
Das Gegenüber VOoN Frauen un Männern:
Die ahrhe1 als Voraussetzung tür Versöhnung

VON GNANADASON

Die Notwendigkeit Formen der Versöhnung
Versöhnung ist als theologıischer ebenso WIEe qals polıtiıscher egr1 plötz-

ıch in den alltäglıchen Sprachgebrauch eingegangen Der Hauptgrund für
dıe Bereıtschaft, geme1insam für Versöhnung In unterschıiedlichen S1itua-
t1onen wırken, 1e2 vermutlıch In der NEeCUECETECN Geschichte unNnserIer eıt
DIie me1lsten OniIilıkte In der Welt sınd heutzutage nıcht mehr ONILLKte
zwıschen Staaten, WEeNN N auch gelegentlich immer noch teindliıchen
Angrıffen zwıschen verschıiedenen Staaten kommt Wır en heute in einem
Augenblıck der Geschichte, der zunehmend Urc Innerstaatliche onflikte
gekennzeichnet 1st, cdıe UrCc rassısche und ethnısche pannungen ausgelöst
werden Völker lıegen mıt sıch selbst 1mM 1e2! Wır sehen dies den
anhaltenden Konflıkten in S!I anka, 1m ehemalıgen Jugoslawıen, in der
Regıon der Großen Seen in Tıka, 1m udan, In ATghanıstan, In Algerıen
und anderswo.

1Ns jedoch ist Sanz klar dıie Erde 1st ausgepumpt, sS1e ann eın welteres
Blutvergjießen iıhren Kındern mehr verkraften. Dies ist dıe Sıtuation, in
der WIT HELE Fragen stellen, unsere Welt ZU verstehen. Und WIT suchen
auch nach Antworten. Versöhnung zwıschen den Völkern ist das

der Stunde für UNsSCIC Zeıt Wır brauchen HNEeEUeEC theologische unpoli-
tische Kategorien, als Menschen In inklang miteinander en kön-
!E  S Langsam lernen WIT auch, daß WIT Heılung und Versöhnung zwıschen
der Menschheıit und der SaNzZCH Schöpfung brauchen.

Versöhnung zwischen Äännern UnN Frauen die Notwendigkeit
einer Analyse

och scheıint leichter se1n, Von der Notwendigkeıt einer Versöhnung
zwıschen Staaten und kriegführenden Völkern sprechen als In der NVer:=
söhnung den Weg ZUT Heılung der Bezıehungen zwıschen Frauen und Män-
NernNn sehen. Zerbrochene Beziıehungen zwıschen Frauen und Männern
werden als „Privatangelegenheıit“, als persönlıche TODIeEmMe und damıt qals
nıcht vorrangıg angesehen. Es wıird eiıne ubtıle „Hiıerarchie des Leidens“
aufgestellt; und WENN Frauen versuchen, ıhren chmerz artıkulıeren, wırd
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6I verharmlost. Man sagtl uns, WITr ‚„‚machten die ewegung der Arbeiter-
klasse kaputt, indem WIT VO Problem der Geschlechter reden . WIT „seıen
elıtär, we1l WITr nıcht VON den Frauen sprächen‘”‘; und WIT als Frauen
der Drıtten Welt,. die 6S9sıich temmiıistisch NECHNNECNN, werden als ‚VE
westlicht‘‘ beschimpfit, Ja 11a wirtt uns VOL, „„‚außen schwarz und innen
we1lß‘“ se1n! erey mba UOduyoye beschreı1bt, Was geschah, als Frauen
In Afrıka iıhre aC entdeckten. Der Wendepunkt für S1e War die UN-Welt-
konferenz In Naırob1 90985 Ich zı l1ere ıhre Worte

„In Afirıka wurde das Streben der Frauen ach menschlıcheren Bedingungen für S$1e. selbst
ınfach 1gnorlert. Als 111a wahrnahm, wurde dem Scherbenhaufen westlicher Dekadenz
zugeordnet und für das unge Afrıka als unschicklich abgetan DIie spöttischen Stimmen
kamen zumeıst VO  s Männern. Afrıkanısche Männer hıelten sıch zugule, WIE wohlerzogen
und fügsam und zufrieden ihre afrıkanıschen Frauen selen. Sıe pra  en aut VOT der Welt:

Wır en uch gesagl, UNsSeIC Frauen Sınd anders. Gewı1ß g1bt eın Daar schwarze
Schafe, dıie unter den Einfluß dekadenter Frauen AaUus dem Westen geraten sınd, doch diese
Abweıchlerinnen können WITr 1gnorleren.‘ och Naırobi anders. Wenn uch dıe Auswir-
kungen dieser Konferenz och N1IC voll spürbar sınd, habe ich doch den Eındruck, daß Afifrıka
sıch für mehr ‚Abweıichlerinnen‘ bereitmachen muß Vor und während der Frauentagung In
Naırobi efonten cie afrıkanıschen Männer immer wlieder, daß Befreiung 1mM 1C auft die fr1-
kanısche Frau eın ausländıscher Import se1 Eınige sprachen Von einer imperlalıstıschen Falle,
dıe Afrıka nıcht gul täte  e

och dıe Frauen eiIlInden sıch In elıner anderen ase iıhres Kampfes: S1e
treffen sıch untereinander:;: S$1e organısıeren sıch: C1@ versuchen, selbst ber
trennende (Grenzen hinweg an der Solıdarıtä untereinander knüpfen,

mıt Mut und Überzeugung eiıne andere, HELC Vısıon für die Gesellsc
für dıe Kırche, für die Theologıe, für dıe menschlichen Bezıehungen und für
die Gemeinnschaft entwiıickeln. och trıfft ebenso daß dieses
Bemühen der Frauen eıne HGcueE Vıisıon In e und Gesellschaft oft
ignorlert wIrd. ESs g1bt viele Beıispiele, dıie zeigen, WI1e dıe alternatıven
Vıisıionen der Frauen herabgewürdıgt und manchmal auch AUSs dem Öffent-
lıchen espräc ausgeklammert werden.

Frauen SsInd gelegentlich als „häretisch“ gebrandmarkt worden. auf der
Konferenz, die im November 1993 In Mınneapolıs, USA, ZUTr Feier der Oku-
menıschen Dekade stattfand und in der 6S eiıne Neubesinnung 1Ng Diese
Konferenz WAar eın Versuch seiıtens der Frauen, die theologıschen und polı-
tischen Legıtimierungen der ungerechten Machtverhältnisse zwıschen den
Geschlechtern entkräften. DiIie Frauen hiıelten dıes für eınen siıcheren O ‘9

eın Verständnıiıs und Ccuc Kategorien für die Heılung der Bezıehun-
SCH zwıschen Männern und Frauen entwiıickeln. och S16 wurden eInes
Besseren belehrt Es tellte sıch In der lat heraus, daß s für Frauen gefähr-
iıch se1n kann, sıch stark fühlen, mutig iıhre Stimme rheben
Es o1bt noch weıtere Beıispiele dUus verschliedenen Regionen der Welt
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Ziel der VO ORK geförderten OÖOkumenischen Dekade „Jolıdarıtät der
Kırchen mıt den Frauen‘, die 1988 VOIN den Kırchen eingeleıtet wurde, Wl

6S Ja gerade, olchen Versuchen, dıe Frauen auszuschlıeßen, entgegenzutre-
ten Wıe können WITr Je eine Cu«c Gemeininschaft und eıne LICUCe se1n,
Ww1e ann 6S Je Versöhnung geben, WECNN dıe Frauen in eıner patrıarchalıi-
schen TC und iıhren Instıtutionen immer noch als nebensächlıc betrach-
tet werden? In diesem Artıkel möchte ich dıe Arbeit der südafrıkanischen
Wahrheits- un Versöhnungskommission als eın odell untersuchen, Von
dem WIT lernen können. In diıesem Prozeß äng Jeder Schriutt mıt dem ande-
Ienn7 wobel jeder Schriutt sowohl den Unterdrückten als auch den
Unterdrückern LICUC ‚.Wahrheıten‘“ eröffnet,. damıt Heılung geschehen annn

Der Wahrheits- Un Versöhnungsprozeß In Südafrıka.
Was können WIr AdU dieser ahrung lernen ?

Es der Kampf dıie Apartheıd In Südafrıka und dıe Post-Apart-
he1d-Peri0de, dUus denen WIT viele Lektionen gelernt en und immer noch
lernen. Der Inspiratiıon und dem rückhaltlosen Engagement Von Erzbischof
Desmond utu für Frieden und Versöhnung und dıe Aparthe1ıd ist c

verdanken, daß D ZUT Gründung der inzwıschen berühmt gewordenen
Wahrheits- und Versöhnungskommıiss1ıon in Südafrıka gekommen ist
DIe RC 1st einem natıonalen Symbol für Heılung 1ın udairıka ‚WOLIL-
den, nach einer langen und schrecklichen Geschichte der pa  el Es sınd
gelegentlich edenken geäußert worden in der ichtung, dıe IRC sıch

csehr auf dıe rage der Amnestie und wen1g auf dıie Wiıedergutmachung
für dıe pfer konzentriert habe Dennoch gılt, daß 1es e1in einz1igartıges,
noch nıe dagewesenes Bemühen arste  ‚9 Unterdrücker und Unterdrückte
öffentlich Wort kommen lassen und damıt bestätigen, Wäds cdhie
Frauen schon se1lt angem bezeugt aben, nämlıch daß das Persönliche polı-
tisch ist Statt dıe anrhne1ı und den Schmerz ın dıe prıvaten vier an
eINes Psychiaters, e1Ines relıg1ösen Beıichtvaters oder auch eines Gerichts-
OTIes verbannen, rag dıe IRC die ahrne1 In die Offentlichkeit und
bletet den Raum für eın Eıngeständnis der Schuld und eıne Anerkennung der
un:! der Apartheıd und der CW.: dıe daraus erwachsen ist

Die Stimmen Von Frauen ıIm Wahrheiıts- und Versöhnungsprozeß
Ich hatte das Vorrecht, 1mM Jun1 1997 In Südafrıka se1in und VOT em

einer Sonderanhörung der rhe1ıts- und Versöhnungskommıissıon teilzu-
nehmen. In der 6S dıe Überlebenden und pfer dıeser Geschichte
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den Frauen 91nNg. Es Wäarl das Mal, daß die Wahrheits- und Versöh-
nungskommı1ssıon sıch mıt geschlechtsspezifischen Formen der Gewalt aUu$s-

einandersetzte, dıe während der SaNzZChH Apartheidsgeschichte offenkundıg
SCWECSCHH, aber 1m Zusammenhang der weıitverbreıteten Unterdrückung und
Gewalt oft übersehen worden WaTren Ich erinnere miıch die Außerung
elıner südafrıkanıschen Frau, dıe aktıv amp dıie pa  el bete1-
lıgt Wr und daß in Südafrıka der Rassısmus das eigentlıche Problem
Nl und 65 eine Ablenkung bedeute, WE INan VoNn patrıarchalıscher Gewalt
spräche.

Es Wr nıcht das Mal, daß argumentiert wurde In elıner Welt, die
In vielfältigen Formen der Ungerechtigkeıt efangen ist In eıner olchen
Welt ist 6S leicht, Frauen und iıhre Schreılie nach Gerechtigkeıit als unerheb-
ıch abzutun. och die Frauen in Südafrıka egen heute den Finger darauf,
daß Gewalt Frauen nıcht 1L1UT eın Produkt der polıtıschen Sıtuation In
udairıka WAdl, WE auch dıe Apartheıd eiıne be1 der Verschärfung der
Gewalt gespielt hat, denen dıe Frauen ausgesetztl WaTren Frauen en
(Gewalt erlıtten Ür we1iße Polızısten, Urc Oldaten der Befreiungsbewe-
SunNg und auch ure A1 111e Männer in den Townships und omelands Heute
ist Gewalt in Südafrıka allgegenwärtig. Ich möchte dazu 1L1UT ZWEeI1 Beıispiele
anführen. Es geht der Mythos daß eın Mann den 1ds-Vırus loswerden
kann, WECeNN (>1: Geschlechtsverkehr mıt eiıner ungfrau hat Das hat elıner
Zunahme VON Vergewaltigungen VOIN Mädchen zwıschen dem Kındesalter
und Jahren geführt! Das zweıte eıspiel ist dıie Meldung eıner führenden
Zeıtung In rıka, daß we1iße südafrıkanısche Farmer, dem eısplie WEST-

europälischer Männer folgend, DCI Maıl Bräute AdUus Rußland einem Preıis
VoNn umgerechnet etwa 2500.= ordern.

Die Teilnahme der Sıtzung der IR eıne herzzerreißende Erfah-
IUNS. diese Geschichten der Gewalt hören, mıt der Miıllıonen VON Frauen
lebten Nur sehr wenıge Frauen sınd nach VOTNE gekommen, AUSZUSASCNH,
für viele Frauen sınd dıe unden tief und schmerzhaft, dıe
Offentlichkeit gebrac werden. Für alle, dıe sprechen, g1bt 6S Tausende,
dıe vielleicht für immer schweıgen werden. Zu den mutıigen Frauen, die A4aUuUS-

Ssagten, gehörte auch Sheıi1la Masote, Tochter des verstorbenen Zeph O_
PCNS, der Präsıdent des Panafrıkanıschen Kongresses W ärl. S1e sprach VON

der Unsıicherheıt, In der S1e lebten, we1l iıhr Vater oft 1mM Gefängnis saß
Vor [ünfzıg Jahren Sheila en Kınd, mıßbraucht VOoN elıner verängstigten
und fIrustrierten Mutter, dıe al] iıhren Zorn iıhrem Kınd uslheß Sheıila
9 S1C sS@e1 infolgedessen auch eıne Multter geworden, dıie ihre er
mı1ıßbraucht und iıhren Sohn fast in den Selbstmord getrieben hätte Es
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das Mal, daß S1€e In Anwesenheıit iıhrer SO jährigen Multter und iıhrer Kın-
der ıhren Schmerz und ıhren Orn aussprach. Dann War da die 1 4ährıge
Wınnıle Makhubela, dıe davon erzählte, WI1Ie S1e. und vier iıhrer Freundiınnen
auf dem Weg ZU1 Schule entführt und In einem der Männerwohnheime der
ownshıp mehrere Male vergewaltigt worden selen, WIeEe Ian ann auf S1e
geschossen habe, ZWel der Mädchen starben, S1e aber habe entkom-
InNeN können. Wınne War Te alt, als das geschah S1e hat keine Beratung
erfahren:; ihre Mutltter hatte nıcht den Mut, rechtliche Wıedergutmachung
suchen. S1e en schweıigend die tragıschen Folgen dieser traumatıschen
Erfahrung Nun hatten S1e das Gefühl, daß der Augenblick gekom-
199101 sel, dıe ahrne1ı Alls1 bringen. uch Ihandı eza erzählte ihre
Geschichte Sıe eıne ANC-Aktıvıstın, dıe W1edernNnolte Male Von vier
we1ißen Aufsehern in einem Gefängn1s gefoltert, gedemütigt und vergewal-
tıgt worden W äar. S1ıe hatten S1e unentwegt mıt Beschimpfungen überhäuft,
S1€e eiıne Prostitutierte und eiıne „hlederliche” Person genannt. Als olge
davon Wr S1e nıe In der Lage, Beziıehungen mıt einem Mannn en Sıe
hatte einen Partner, der S1e bald verheß Sıe hat ıhm nNn1ı1e erzählt, Wds gesche-
hen W dl. Ihre Multter hörte dıe Geschichte ZU ersten Mal

Die ahnrheı schildern Un weıinen als erapie
Sam aluleke, eın Junger südafrıkanıscher eologe, der theologisch

über die IRC nachgedacht hat, hat sıch diejenıgen gewandt, die dıie
Kommıiıssıon als eın „Forum der Tranen“ oder eiıne „J1ränen- und Versöh-
nungskommı1ss1on“ WI1Ee 111a S1E manchmal lächerlich machen.
Denn, sagt CI, „1mM Erinnern und Weılnen 1ST eraple‘““. SO ist der
Schritt ZUr Versöhnung das rzanlen der Geschichten, die anrheıi UnsS

Iageslicht bringen sıch erinnern UN: weIinen. ıne solche eıt
für das Tzanlen der ahnrhe1 ist wichtig in jedem Werk der Versöhnung, Nl
CS zwıschen Völkern, zwıschen Rassen oder zwıschen Frauen und ännern.

Verbindungen herstellen die Iränen er Frauen. Ist Versöhnung
zwischen Frauen UNM Äännern möglich!

Wenn ich Südafrıka als eıspie wähle, ann ist MIr klar, daß 6S für eın
Land WIE dieses, das eiıne schmachvolle Vergangenheıt hınter sıch hat,
keine „normale‘“ Sıtuation ist, VoNn der ich spreche. Denn dıie Unterdrückung
Von Frauen bedarf keiner unterdrückerischen Regime. Frauen iın der SaNzZCH
Welt rtfahren Margıinalısıerung und Ausgrenzung. Gewalt Frauen
außert sıch nıcht immer In brutalen Formen, W1e dıie /eugenaussagen in
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Suüdafrıka S1e beschrieben en DIie Erfahrungen VOIN Frauen können sehr
viel subtıiler se1n, schwier1iger fassen, verborgener und darum leichter als
iırrelevant abzutun. Die Verharmlosung der Iränen VonN Frauen ann überall
geschehen: Arbeıtsplatz, in gesellschaftlıchen Strukturen, 1mM Haus und

in der Kırche
Ich konzentriere mıiıch auf dıie rage der Gewalt Frauen, we1l dies

eıne der augenfälligsten Formen 1st, In denen dıie Gebrochenheit der Bezie-
hungen zwıschen Frauen und ännern ZU Ausdruck kommt Hier 1St Ver-
söhnung zwischen Frauen Un Äännern dringlichsten Gewalt
Frauen und Mädchen ist De1fe In der Welt dıe weıtesten verbreıtete Men-
schenrechtsverletzung. ‚„Ihre Formen sınd subtıl und SCH Hımmel schreiend:;
un: iıhre Auswirkungen auf die Entwiıcklung sınd tiefgreifend. och S1e ist

tief in den Kulturen der Welt verwurzelt, daß S$1e fast unsıchtbar ist och
diese Brutalıtät ist nıcht unvermeı1dlıich. Wenn IC ersit einmal erkannt wiırd
als das, WadsS SIEC Ist eın Produkt der AaC. Un eın ıttel ZUr ufrecht-
erhaltung des Status GQUO annn kann SIC auch abgebaut werden.

Versöhnung VOTUAUS, daß die ahrhneı über den ungerechten
eDrAauUcC. VonNn aC. zwischen Frauen Un Äännern UnS Iageslicht
gebrac. wIird. In eilıner Dıskussıion über Adfraktfreihelt. dıie Urzlilıc im
Zusammenhang mıt Korrupten polıtischen Regımen In Lateinamerıka 1-
fand, sprach eıne Person nach der anderen voll am über iıhr Schweigen
angesichts der Unterdrückung. Und S1Ee alle gestanden sıch e1n, daß SIE der
ngs VOT Repressionen oder Sal VOT der Möglıchkeıt des „ Verschwındens“
erlegen och 1UN erkannten S1e; daß iıhr Schweıigen In vielen Fällen
eiıner Bıllıgung der Gewalt gleichgekommen Se1 Das bedeutete, daß viele
korrupte Polıtiıker, die des Verbrechens dıie Menschlichkeit angeklagt
worden ohne Bestrafung ausgingen.

Irotz all dieser Te der Frauenbewegung und des wachsenden Mutes der
Frauen, ihre Stimme erheben, trıtt erst Jjetzt die ahrhne1ı in ihrem SaNzZCH
Umfang und ihrer SaAaNZCH Intensıtät alnls IC Die ahrhe1ı ber cdıe Gewalt

Frauen ann NUur unterdrückt werden, WECNN WIT als Frauen nıcht
C In Anspruch nehmen definıeren, Was Gewalt 1st und Was Men-
schenrechte SINd. Wır en ZUrTr eıt eın csehr begrenztes Verständnıiıs der
Menschenrechte, oft VON den herrschenden Stimmen In UNsSsSCcCICT Welt defi-
nıert, dıie den Frauen e1in unıversales aradıgzma der Menschenrechte auf-
zwıingen, das geschlechterblind ist Wie en]ıwe tintso be1l der Eröffnung
der 5Sonderanhörung, VonNn der oben dıie ede WAärL, gesagt hat „Versöhnung
ann L11UT erreicht werden, nachdem INan sıch mıt der (Gewalt gegenüber
Frauen auseinandergesetzt Ha
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Eingeständnis der Schuld als Schritt zZur Versöhnung
ıne Zeıt für eın mutiges Schuldbekenntnis 1st e1in welterer Schriutt 1n die-

SCIH Prozeß Kehren WITr noch einmal nach Südafrıka zurück. Sam aluleKe
welst arau hın, daß wahre Versöhnung 1U geben kann, WEeNnNn diejen1-
SCNH, dıie das Problem wesentlich mıtbedingt aben, dıie das Apartheidsystem
ausgenutzt und davon profitiert aben, zugeben, welche S1e gespielt
en Er spricht VOI den „ernsthaften Begrenzungen“ der Arbeıt der TR  ®
Er schreı1bt:

.„Dıese Betrachtungsweise ne1g dazu, sıch auf dıe utigen Einzelheiten der Greueltaten
des ‚Fußvolks konzentrieren, das Befehle ausgeführt hat, und e1 N1IC den Denkern,
Planern und Legıtimierern der krimıinellen Machenschaften der Apartheıd vorzustoßen, se1
enn implızıt... och SCHAUSCHOMLUNN en eın Kabınettsminıister, dessen Polıtiık D
geführt hat, daß schwarze Kınder erschossen wurden; eın Universıitätsprofessor, der dıe Apart-
he1id als ein vernünftiges, ratıonales und brauchbares System verteidigt hat, der eın Bıl-
dungsminıster, dessen Polıtiık aTlur gesorgt hat, daß cdıie Bıldung der Schwarzen unzulängliıch
und unterfinanzıert WAaTr, ‚wen1g‘ VOT der IRC enthüllen. {)as ist eıner der aktoren, die dıe
Möglıchkeıit der IR ıne wahrhaft natıonale und symbolısche Funktion auszuüben, beeıin-
trächtigen. Denn solange dıejen1ıgen, die gedacht, geplant und entschıeden aben, N1IC cdıe
Verantwortung für die übernehmen., dıe S1€e gespielt aben, sınd dıe Chancen gering, dalß
dıejen1ıgen, dıie ihnen nachgefolgt sınd, be1l der Erfüllung diıeser ufgaben Aufrichtigkeıit und
Rechtschaffenheit walten lassen.“

In vielen Kreisen herrscht Besorgn1s arüber, daß dıe e1ißen der IRC mıt
verächtlicher Apathıe gegenüberstehen. 000 Amnestiegesuche sınd be1 der
RC eingegangen, doch die e1ißen fallen Hre iıhre Abwesenhe1 be1 den
Verfahren auf. 1ele würden dalß CS eine Zeıtvergeudung ist
Wıe en]ıwe tintso CN be1 der nhörung überzeugend gesagt hat

a  en nıcht uch Frauen (Gewalttaten verübt? Waren SI1E 11UT passıve Beobachter und keiıne
Beteıuligten” Warum dieses laute und betäubende Schweigen der Frauen, die Gewalt ausgeübt
haben? Es ist N1ıC. richtig, daß 1E nıcht VOrtrefen und Die IRC muß chese Frauen
iinden, uch cdie weıißen Aufseherinnen. Es darf nıcht zugelassen werden, daß das patrıarcha-
lısche 5System diese Frauen chützt mıt der Begründung, S1e. en 88881 ‚ıhrer‘ Männer wıllen
rücksıiıchtslos gehandelt.”

Sıe wiırtt hler eiıne VON rragen auf. Und diese machen eutlıc daß
Versöhnung V  u  ZL, daß dıe ahrhe1 In ihrer SaNZCH JeTe ans ages-
a gebrac wIird. Sıe ann nıcht einselt1ig sSeIN. S1ıe muß VON eiıner Analyse
der CcCIWOITCHNEN echselbezıiehungen und /Zusammenhänge begleıtet sSeIN.

Versöhnung zwischen Frauen Un Äännern Im umfassenderen Kontext

Frauen wiıird oft vorgeworfen, sa Z weiıt gehen  .. Wır werden davor
W: den umfassenderen Kontext VETSCSSCH als könnten WITF, WEeNnNn WIT
VOoONn Gerechtigkeıit In der Behandlung der Geschlechter sprechen, den Prozeß
mkehren und dıe Männer pfern machen! Man sagt Uuns, WIT könnten der
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efahr erlıegen 1Ur das „Fußvolk‘ einzelne Männer 1C habenbe
und nıcht die Strukturen denen Männer und Frauen verstrickt sınd Dabeifu
geht 111a natürlıch davon AdUus daß WIT als Frauen unlls UNsSCcCICT Analyse SCIUNSC
en daß WIT den Patriıarchalısmus nıcht als Gi1 System erkannt en dasge
alle Aspekte uUNseIecs Lebens der Gesellschaft verschlingt dıe Unge I1
rechtigkeıt der Behandlung der Geschlechte unlösbar mıt wiırtschaftlichei g
Ungerechtigkeıt Rassısmus und anderen Formen der Gewalt verbunden 1SL.de
och Frauen überall der Welt SInd der Erkenntnis gelangt daß die TU

der Ungerechtigkeıit komplex SIınd und daß der Patrıarchaliıismus nıchi{y
L1UL die Männer schützt ST hat verschiedene Schichten des Machtmibbrauchtee
untermaue IIie oben Worte VOI en]ıwe tintso rücken die Dingteae

das richtige 16 S1e geben wleder Was WITL Frauen daß WIT NICH! v
L1UTL ÜTC Geschlecht vonelınander etlrenn SInd sondern Urc UNSCIhe
Rasse Klasse und elıg10n UreC. ethnısche Z/Zugehörigkeıt und dıe weltwel Ul
ten JIrennungslınıen zwıschen ord und Suüd Ost und West Wır en CINCI lit
Welt dıe VON Ungerechtigkeıit gezeichnet 1ST verursacht HIC die allgeme1nt6gq.
JTendenz der Globalısıerung, dıe Frauen und Männern überall der Welt da:
Gefühl vermittelt, daß überhaupt keiıne Hoffnung mehr g1Dt; dıe Ausgrenw
ZUNS erscheıint systematısch und weıtreichend. Wır leben 1ı elt mıMı  ZC  herMangen Geschichte des Kolonialiısmus und der 11CO--kolonialıstische
wırtschaftlichen Beherrschung. Wır leben 1 Welt. der der Rassısmus
HIC G1E Geschichte der we1ißen Vorherrschaft — WIC udaIirıka — institw{et1onalısıiert und Ooft SUOSal rel1g1Öös legıtımıert worden ist

In olchen Welt siınd Versöhnung und Gerechtigkeıit ne Worte
dıie mıt Mißtrauen betrachtet werden, insbesondere VON denen, dıe darın
nach WIC Va L1UT utopischen Iraum sehen. Das macht das Engagement,,
für Versöhnung Aufgabe, die große Unerschrockenheit erfordert. “
S1e annn nıcht auf bıllıze Naı reduzlert werden S1e erfordert mutige polı
tische Entscheidungen un! dıe Bereıitschaft aufa und Herrschaft übe!l
andere verzıiıchten SIC verlangt den Mult zurückzutreten und ‚„„den ande
TIen ZULr Geltung kommen lassen. Sıe erfordert dıe bewußte theologısche
und polıtısche Entscheidung, SCINC NECUEC Gesellschaft, C1INC NECUEC Welt und
CI HE6 Kırche herbeızuführen

Be
da

Der Weg Wanhrha dialogischen Beziehung zwischen
Frauen UNMi Äännern

Dr
All diıes 1ST verbunden mıiıt t1ef verwurzelten Furcht VOT Veränderun-de

SCH Wiır halten uns heber A das Vertraute selbst WEENN 65 MmMI1t Ungerechtig
eıt und Ausgrenzung verbunden 1ST Sıch C1NEC Gemennschaft ZUS
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enbemühen der Gerechtigkeit herrscht rttfordert den Mut Neues
JEITUrC  OS C6 dıalogische Beziıehung mıtelinander einzugehen voll Leiden-
mschaft und Mıtgefühl ur Voraussetzung für olchen Dıalog würde 6S

asgehören die Wurzeln der Unterdrückung analysıeren Und das wollen WIT

heber verme1ı1den Denn WEINN WIT den Wurzeln vorstoßen sınd WIT

(Agezwungen uns mıt Fragen der aCcC und des achtm1  TaucAs 11-

SLderzusetzen zwıschen Staaten zwıschen Völkern UNMi zwıschen Frauen und
K:Männern Wır en Schwierigkeiten Patriarchalısmus C1MN S5System der
NUnterdrückung sehen CS scheıint nıcht verderbiiıc oder Ze  1C
Nicein WIC Rassısmus oder Klassenideologie Wır en Schwierigkeiten mıiıt
Stdem Patrıarchalısmus umzugehen weıl den Kulturen und Tradıtiıonen

\verwurzelt und VON en Relıgı1onen einschlıießlic dem Christentum
Lhewahrt worden 1ST Wır en Schwierigkeıiten mıt dem Patriıarchaliısmus

umzugehen weıl MmMI1t tiefgreiıtenden Furcht VOL menschlicher Sexua-
Ol]ität und mMI1t der Unfähigkeıt der Gesellschaft und der Kırche verbunden 1ST
Uden Frauen das 7 O über ıhren Örper ihre achkommenschaft und ihre
Axexuellen Bedürfnisse zuzugestehen. Hınzu kommt noch dıie der Kırche
I'wir en Schwierigkeiten, mıiıt dem Patriıarchalıismus umzugehen, weıl WIT

on  “}gerade ı  1 der IC oft den krassesten Ausdrucksformen patrıarchalıschen
AMachtmißbrauchs egegnen, ZU Beıspiel ı den zunehmenden Fällen VoNnNn
exuellem Mıßbrauch den Geıilstlichen Femiminıistinnen 1ı er Welt tre-

CNM, WIC uNnseTre südafrıkanıschen Schwestern., dem Patrıarchaliısmus ı en
seilnen Manıfestationen S1ıe sehen darın das System, das alle ande-

ren Systeme der Unter:  ückung aufrechterhalten hat DiIe Frauen 9 daß
6S keıne Gerechtigkeit und Versöhnung geben kann, solange dıe Uun! des

äijatriarchalismus als Machtstruktur nıcht bekannt und ı rage gestellt wird.

11
Das Ende der Dekade Kann CIn Ojlfentiiches Bekenntnis

der Un des Patriarchalismus geben
Was für dıe Wahrheits und Versöhnungskommission Südafrıka zutrıifft

oılt auch für dıe Versöhnung zwıschen Frauen und ännern Das Ööffentliche
Bekenntnis der un! des Patriıarchalismus 1SL CL unumgänglıcher Schritt
dazu gehö 6S auch., daß die Männer bekennen, WIC sehr SIC dıe aCcC
mıßbraucht aben, die iıhnen verhehen WAärL, und WIC SIC VON dem S5System
profitiert en Das ist nıcht Jejicht: und 68 sollte nıcht Rıtual WEeTI-

n-den. Die rage, die WITL uns gestellt aben, lautet: Wıe ann das Eıngeständ-
U1LS der Schuld eltens der Männer SCINCI alz der Okumenischen Dekade

zu Dolıdarıtät der rchen miı1t den Frauen“ finden? Dr Hallett Llewellyn
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Rektor des Oueen’ College in Kanada., der 1m aufTtfe der Dekade wıederholt
se1ıne Solıdarıtä mıt den Frauen 7U USATUC gebrac hat, erwartet seıtens
der Männer mehr sıchtbare kte der Reue. Er zıieht eıne Parallele der
und Weıse, In der die kanadıschen Kırchen sıch miıtschuldıg bekannt en

der Ausbeutung und dem Völkermord der einheimıschen kanadıschen
Bevölkerung. Er sıeht in diesem Prozeß eine Möglıchkeıt der Heılung, WEeNN

ST auch zug1bt, daß e1in olches OTTeNLCHAES Bekenntnis nıcht ausreıicht, S(I1-

dern daß ıhm eıne Wıedergutmachung Lolgen muß och der Vorschlag, eın
olches Schuldbekenntnis seıtens der Kırchen und der Männer 1im Rahmen
der Schlußfeier der Frauendekade und der 111 Vollversammlung des ORK
abzulegen, hat be1 den Frauen L1UT eiıne auwarme Reaktıon ausgelöst. S1e
irauen den ännern in einem Prozeß nıcht Den meı1nsten Frauen ersche1l1-
NCN solche (Gjesten als leer und sınnlos.

Vergebung eine weıtere Voraussetzung FÜr Versöhnung
Dies 1st Sanz ohne 7 weifel der schwier1gste chriıtt ın dem Prozelß Wenn

ich och eınmal auf Südafrıka zurückkommen dart: 5000 Menschen en
Amnestie ersucht:; dıe me1lsten VoNn ıhnen sınd e1 DiIie pfer der

partheı fühlen sıch3 nıcht wohl, we1l S1e keın Wort mıtzureden en
be1 der Vergebung: S1e siınd nıcht gefragt worden, und ihre Vergebung wırd
nıcht gesucht och Bıschof utu hat wıederholt darauf hingewılesen, daß
dies der einzIge Weg eıner Heılung für dieses Land ist Für Frauen, denen
Ian jahrhundertelang gesagt hat, dalß S1e vergeben müßten, ist das besonders
schwer. Während einer Konferenz über Gewalt Frauen, dıie in West-

für dıe pazıfısche Regiıon stattfand, hatten WIT eıne eolog1-
sche Dıskussion über Vergebung. Der Leıter der Bıbelarbei In diıesem
Zusammenhang, dıie Kırche ne1ge dazu, VonNn den Frauen chnell VCI-

langen, dem vergeben, der ıhnen (Gewalt angetan hat Dem wıdersprach
eine Konferenzteilnehmerin. S1e erzählte, ıhr Mann habe S1e s1ıeben 1E
lang geschlagen und habe außerdem eın ehebrecherisches Verhältnis: den-
noch SIE sıch verpflichtet, ıhm vergeben, we1l Chrıstus unNns aufge-
ordert habe, Vergebung üben. och g1Dt auch andere Stimmen. iıne
der eindringlichsten Lektionen habe ich VON elner Holländerin gelernt, dıe
1Im 7 weılten (  169 elne der „ 1rOosStitauenN: oder Zwangsprostitulerten für
dıe Japanıschen Oldaten SCWECSCH ist Von iıhrer Erfahrung der Demütigung
und des Schmerzes sprechend, sS1e „Nach Jahren habe ich das
eC. nıcht vergeben‘“. Miıtgefühl, Rechenschaftspflicht, Wiedergut-
machung und Rehabilıitation das sınd die Normen, ohne dıie 65 keine Ver-
söhnung geben kann
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Auch die Bereitschaft ZUr Wiedergutmachung gehört AaAZUu

IDies ist e1in weılterer wichtiger Schriutt In dem Prozelß Das ist einer der
betrüblıchsten Aspekte der Arbeıt der IR  ® daß INan erst jetzt beginnt, über
„Wıedergutmachung“ qals Voraussetzung für Versöhnung 1im Land
sprechen.

Wılıe ann 111a den Frauen Wiedergutmachung zute1l werden lassen? Wıe
können dıe Kırchen und dıie Gesellschaft ernst nehmen., W ds> dıe Frauen
anzubileten aben, und WIEe können S1e iıhnen aiur Achtung ollen” Was
wırd dıe Welt iun 1m A auf ıhr langes Schweigen, ihre Geringschätzung
der femminıstischen Theologıe und Spirıtualıität, iıhre Miıßachtung der aben,
dıie dıe Frauen einzubringen haben? Wiıedergutmachung ann nıe eın rein
zeichenhafter USATuC VON Solıdarıtä: seIN. Sıe erfordert weıtreichende
Veränderungen in den Strukturen uUuNnseIerI Gesells: uUuNseceICI Kırchen und
Institutionen, in der Theologıe und 1m Amtsverständnıis. S1ıe erfordert den
Mut, A d1e Welt völlıg umzukehren‘“, CUu«c und menschlıchere Wege e1N-
zuleıten, auf denen WIT als Frauen und Männer gemeinsam dıe Zukunft der
Welt gestalten können. Das stand auch 1m Miıttelpunkt der OÖOkumenischen
Dekade „Solıdarıtät der rchen mıt den Frauen‘: dıe tiefe Sehnsucht der
Frauen nach eıner Kırche, einer rche. In der dıe Gemeinschaft VonNn

Frauen und Männern bereıt ISt. der Gerechtigkeıt, des Friedens und der
Versöhnung wiıllen Rısıken auf sıch nehmen.

Versöhnung al] das VOTaus elne Zeıt, die anrhe1ı AUSZUSPIC-
chen: eıne Zeıt, sıch der anrhne1ı stellen; eıne e1ıt für dıie Analyse
der Wurzeln der Ungerechtigkeıt In UNsSCICI Welt: eiıne eıt für mutiges
Bekennen der eigenen Schuld: eıne eıt für Vergebung; eıne Zeıt für Wilie-
dergutmachung; eiıne eıt für Heılung erst WECNnN das es rfüllt ist, kön-
en WIT auf eiıne eıt emn, In der WIT uns der Gestaltung eiıner
Zukunft zuwenden. OT: Schriutt ist Teıl e1ines (jJanzen: Vollständige Versöh-
NUuNg kann 11UT geben, WECNnNn jeder cdieser Schritte wIrd, nıcht unbe-
ing in dieser Reihenfolge, doch Beachtung jeder der Dimensionen
des Heılens DıIie theologische Bedeutung der Versöhnung und jeder Schriutt
In dem Prozeß muß ernst und untersucht werden, damıt
dıe 1 @ Frauen und ännern e1n Wort der Hoffnung annn Wır
MuUussen Glaubenserbe nach den darın enthaltenen Reichtümern erfor-
schen, eıne LCUC und versöhnte Gemeiinschaft VOoN Frauen und ännern
herbeizuführen.

Übersetzung ıUU dem Englischen VonN elga O12
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